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Von W a lde r B ko e m.

f An sonnenlichtem Tage Feste zu j'ciern , ist leicht . Dem
? Sieger zuzujubeln im Augenblick , da er lorbeer -gekrönt durch

das Triunrphior . einrsitet — dar bringt der .Feigste , der
p Erbärmlichste fertig . Dem Kämpfer » dem ringenden Helden

zu huldigen in dunklen Stunden der Schick,älsprüfung , des
s Rückschlages — in solchen Zeiten gläubigen Herzens , trösten¬

den Auges vor ihn hinzutreten mit dem Gelöbnis im Blick
und Herzen : Du bist dennoch , bist gerade seht unser Held
und Hort — dazu braucht 's schon einer Gesinnung , die
selber Heldentum ist.

B Seit das deutsche Volk irr einer Einstimmigkeit des
Empfindens , wie es solche selten einem .seiner Vorkämpfer
bei Lebzeiten entgegengetragen , seinem Generalissimus im

-KriegMer Kriege zum siebenzigsten Geburtstag entgegen¬
jubelte , hat sich viel Gewaltiges begeben . Im Osten ist
Friede geworden . Kein Friede , der uns vollauf beglückeis
könnte . Eine ganze Herde von Sphinren scheint dort ge¬

lagert , starren Rätselblicks , die Tigerpranke wie zu neuem
Mied der Tücke gekrampft . Immerhin : Wa -wnruhe , für
Megenwart und Zukunft , feierlich .verbrieft von jenen , die in
ffden vormals feindlichen Ländern die Machthaber der

Stunde sind . . ,W Und im Frühjahr holten wir zu dem furchtbaren,
kSch läge gegen unsere westlichen Gegner aus , von dem der

f jüngste Rekrut in der Front und das ärmste Bäuerlein da¬
heim im entlegenen Waldtal hofften , daß er entscheidend,

k dah er für unsere Bedränger vernichtend sein würde . Ob
f der, welcher ihn leitete , ob Hindenburg und fein getreuer
k Kampsgesell die gleiche kindliche Zuversicht gehabt haben
k mögen ? Wir dürfen es bezweiselü . Der Kopf weih meist

mehr, als die Hand , als das Schwert , das sie führl.Jl Gewaltige Erfolge wurden uns zuteil. Es schien an
Mancl ein Tage , als seien die wi .-den Siegeswochen V ?r-
Marsches von 1914 neu gekommen.

T . Doch der Widerstand her Feinde versteifte sich von
- Stunde zu Stunde . Und schließlich setzte eine machtvolle
>Gegenwirkung der Westmächte ein , die uns einen großen
«eil des Erkämpften wieder aufgeben ließ , D >a tat Hinden¬
burg, was er Tiicfjt zum erstenmal -in diesem fabelhaften
Mgantenringen getan : er gab den Befehl , der in deutsche
Soldatenohren mißtönig schrill eingeht : den Rückzugsbefehl,
ber alles Eroberte der Frühjahrs - und Sommerkämpfe denk

rheinde wieder überließe Und heute stehen wir von neuem
jsast in den Ausgangsstellungen der Kämpfe dieses schreckens-
DbolleU Jahres.
_ Ahnt ihr , ba § das für einen Feldherrn bedeutet ? ! Habt
Wr eine schattenhafte Vorstellung , was in einem Menschen-
Mrzcn vorgeht während solcher Geschehnisse — in jenem
Kerjen , das wohl ein auserwähltes Werkzeug des allmächti¬

gen Lenkers aller menschlichen Tinge ist — das aber dennoch
eben auch nur ein Menschenherz ist , mit der Wucht von ein¬
undsiebzig Lebensjahren , von vier F ührers ähren im Welt -

Mege belastet — das seit zwei furchtbar langen Jahren
Ijtte Verantwortung für Millionen Soldalenleben trägt , für

«ls Schicksal eines ganzen Volkes , eines Völkerbundes,
einer Welt von Menschenglück und Menschenweh ? !

Ml  Und unser Hindenburg ist kein eiskalter Napoleon,
Mk Cäsar , der unerschütterten , unbeweglichen Herzens
Wer die Leichenberge der Schlachtfelder hinritte . Schaut
■jto ins Auge , dessen leidkündigen , verhangenen Blick jeder
«utsche kennt , und versucht zu begreifen , was dieser Mann
um euretwillen duldet und leidet!
d Merkt , wie er euch braucht — euch alle , jeden einzelnen
Mer euch : Mann , Weib und Kind , den Soldaten und den
weiter , den Streiter und die DrSderjn!

Und gelobt ihm als Geburtstagsspende , was er mit so

^ ^ ergänglichen Taten sich- erkämpft , was ihn und euch stark
Euer Vertrauen!

Rücktritt - es Reichskenzleks und - es Staats¬
sekretärs o. Kirche.

Widerstandes
sein werde.

und den deutschen Reserven abhängig

Berlin,  Z0 . Sept . Die „ B . Z ." meldet den Rück¬
tritt des Reichskanzlers Dr . Grafen v. Herb¬
ling und des Staatssekretärs des Ajuswärti-
g e n v. H i n tze. Ob die Nachricht zutrifft , haben wir bis¬
her nicht feststellen können.

Die Birnömslreur - er Türkei.

* 3<p Sept . (W.B .) Der „B . Z ." zufolge hat
der K a i s e r die Rücktrittsgesuche des Reichskanzlers Grafen
H e r t l i n g und des Staatssekretärs v . H i n tze ange¬
nommen.  Eine Entscheidung über die Persönlichkeiten der
Nachfolger ist. noch nicht gefallen.

Der Kaiser an - en Kanzler.
Umgestaltung der Regierung.

Berlin,  Z0 . Sept . (W.B .) Der Kaiser hat an den
Zverchskanzler G r a.'f e tt  Hertling  den folqenden
Erlaß  gerichtet:

Euer Exzellenz
haben mir vorgetragen , daß Sie sich nicht mehr  in der
Lage glauben , an der Spitze der Regierung  zu ver¬
bleiben . Ich will mich Ihren Gründen nicht ver¬
schließen  und muß mit schwerem Herzen Ihrer weites
r e n M i t a r b e i t e n t s a g e n . Der Dank des Vaterlandes
für das von Ihnen durch Uebernahme des Reichskanzleramtes
in ernster Zeit gebrachte Opfer und die von Ihnen geleisteten
Dienste bleibt Ihnen sicher.

Ich wünsche , daß das deutsche Volk wirksamerals
bisher an der Bestimmung der Geschicke des
Vaterlandes  mitarbeite . Es ist daher mein Wille , daß
Männer , die vom Vertrauen des Volkes getragen sind , in
weitem Umfange teilnehmen an den Rechten und Pflichten
der Regierung . Ich bitte Sie , Ihr Werk damit abzuschließen,
daß Sie die Geschäfte weiterführen und die von mir gewollten
Maßnahmen in die Wege leiten , bis ich den Nachfolger für
Sie gefunden habe . Ihren Vorschlägen hierfür sehe ich ent¬
gegen.

Großes Hauptquartier , den 30 . September 1918.
gezeichnet : Wilhelm  I . R.

gegengezeichnet : Dr . Graf von Hertling.

Breslau,  30 . Sept . Wie nach hier vorliegenden
Meldungen verlautet , trat unter dem Eindruck der mili-

■tärisch -politischen Lage ein türkischer  M i n i st e r r a t in
Konstantinopel zusammen . Er beschloß , an dem bewährten
Bündnis mit denZen tralmächten unter allen
Umständen  f e stz u h a l t e n. Enver Pascha erklärte in
einer Aussprache , daß er einem etwaigen Ausscheiden
Bulgariens keine entscheidende Bedeutung
für den Ausgang des Krieges beimessen könne.

Dün - mskreue - es Königs von Bulgarien.
Berlin,  30 . Sept . Wie wir bestimmt hören , hat

König Ferdinand von Bulgarien an Kaiser
Wilhelm ein Telegramm  gerichtet , in dem er in
gleicher Weise wie in feinem Telegramm an den Kaiser
von Oesterreich  seine Bündnistreue  versichert.

Die Lage in Bulgarien.
Berlin,  30 . Sept . Die Lage in Bulgarien ist a n -

dauernd unklar.  Irgendwelche Meldungen über Tat¬
sachen, aus denen man Schlüsse nach der einen oder anderen-
Richtung ziehen könnte , liegen bis zur Stunde nicht vor.
Sicher ist nur die vor mehreren Tagen begonnene Ent¬
sendung starker mitteleuropäischer Hilfs¬
kräfte  auf den mazedonischen Kriegsschauplatz.

Waffenslillskan - mit Bulgarien?

Die englische Aniwork aus - ie Frie - ensnole.
Rotterdam,  30 . Sept . „Daily Telegraph " meldet:

Die englische Antwortnote an Oesterreich -Ungarn , die unter¬
wegs ist, ist in einem höflichen aber bestimmten Ton ge¬
halten . Statt der Annahme des österreichischen Vorschlages
bringt sie die Aufforderung an Oesterreich - Ungarn , bestimmte
Zugeständnisse zu machen . Die Rote wurde in 7tägiger Be¬
ratung zwischen den beteiligten englischen Regierungsstellen
fertiggestellt.

Papis,  29 . Sept . (W.B .) Havas -Meldung . Die buk-
f a r * 'i ^ e n Parlamentäre,  der Finanz minister Kiap«
tscew , General Kukow , der .Kommandant der 2. U.rmee , und
der ehemalige Minister Radon », sind gestern abend in Sa¬
lon r ki angekommen , um über die W a f s e u st i l l st a n d s-
bedingungenzu  verhandeln . General Francket d'Esoerev
empfängt sie heute , Sonntag.
«v Berlin,  30 . Sept . (W .B .) Der französische Funk¬
spruch meldet unter dem 29. Sept . : Heute nacht ist ein
Waffenstillstand zwischen den bulgarischen
Abgesandten und dem Hauptquartier dev
Orrentarmee in Saloniki unterzeichnet wor¬
den . Es ist auf der ganzen Front der Befehl
gegeben worden , die Feindseligkeiten ein¬
zustellen. (Bemerkung des W .B . : Rach den hier vor¬
liegenden Nachrichten sind die Beoingungen des Waffenstill¬
standes der Regierung in Sofia nicht bekannt .)

Bor - er Entscheidung.
Genf, 30 . Sept . Der „Temps " meldet : Das Entente-

Heer kämpft jetzt um den ausgesprochenen Durchbruch,
der zur letzten Etappe des Krieges .führen soll . Die Heeres¬
leitung meldete der Armeekommisston , daß diese eine mili¬
tärische Entscheidung bis Mitte Oktober 'er-
warte , daß aber alles von der Stärke des deutschen

Ein englischer Dämpfer!
™ §0a J, '3 ® e* L (W .B .) „Daily Chronicle " schreibt:
Man muß sich Hüten , vorzeitig übertriebene Freude zu äu-
ßern und sich einzubildcn , dag der Krieg desha .b vorbei sei
weil das kleinste Mitglied des feindlichen Ver¬
bandes  das Notzeichen gehißt hat . Wir sind noch weit
davon entfernt , den Krieg gewonnen zu haben . Es gibt kei¬
nen Augenblick in diesem Ringen , in welchem die kämpfende
Partei ihre Kraft mehr anspannen muß . als dann , wenn die
Entscheidung vorteilhaft auszusehen beginnt

Unser Verb ündeter Oesterreichs Ungarn hat noch, ein -,
Ä — ja , wirklich noch einmal unseren Feinden die
Wedenshand hingestreckt . Auch diesmal haben sie sie aus-
M -lagen . Wohlan , es weiß der Einfältigste in Deutsch-
^Nd, was unsere Feinde wollen — unser aller Vernichtung!

Nun , wenn es denn sein muß — dann laßt uns alle
t Feinden zeigen : daß sie uns noch immer nicht kennen!
Hindenburg , des seid gewiß , der wird ihnen zeigen : sie

nm ihn noch- immer nicht!
» Sie werden ihn kennen kernen : ihn und

Die Tagesberichte.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 30. Sept . (W.B. Amtlich.)
Gestlicher Uriegrschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
und  B o,eh n.

Ln Flandern  setzte ' der Feind seine Angriffe fort . Der
Irlich des -Gegners in unsere Stellungen am 27. September
Me uns , den rechten Flügel unserer Abwehr-
"" t hinter ' dem H andz ame - Ab sch mit t von nörd-
K . Drxmuide bis Merkem - zurückzu ne hmen
sMf dem linken Flügel  des Kampffeldes den Wijt-

ete - Bvgen zu räumen.  Feindliche Angriffe gegen

den Handzame -'Abschnitt und gegen dtp Linie Zarren -Westroose-
b eeke wurden abgewiesen . Avrschen P a s s che n d a e l e uiid

ecelare  drang der -Gegner bis Mio r re lade und Ta
zidende  vor . Dort singen wir seinen . Stoß auf . Der ckm
frühen Morgen p-on Houthemjbis iKouen äu der Lhs Vvrdringend -e
Fcind  wurde durch Gegenangriffe wieder zurück
geworfen.  Wir kämpfen hier an der Lys -Niederung.

Gewaltiges Ringen  an der Front zwischen Cam
brai und St . Quentin. -Gegen die Stadt und beiderseits
der Stadt führte der Feind 16 Divisionen in den Kampf , um
Eambnii zu nchmen und unsere Front beiderseits der Stadt
zu durchbrechen. Nördlich von Cambrai sind die bis zu a ch-t-
mal wiederholten starken  fetudlichen An griffe
vor unseren Limen bei Sancourt und Tilloh an erfolgrei¬
chen Gegenjangriffen gescheitert.  In den Vor¬
orten von Eambrai , Neuwlle und Cantiepre faßte der Feind
Fuß . Wir stehen hier am Westrande der Stadt und schlugen
dvkt erneute heftige Abgriffe des Gegners ab . Die über den
Kanakabschnitt nöidsich von M a r c >o i n g geführten Angriffe
des Feindes brachen  vor und an der Straße Cambrai
—" Masnieres zusammen.  Südlich von Ma rc oiN g drückte
uns der Feind hinter den Kanalabschnitt Masnieres —
Crevecourt  zurück . Mit gleicher Kraft griff er unsere
Front von Gvnnelien  bis südlich von Bellenglijlr
an . Zwischen -Gvnnelien und Bellieourr schlugen wir den
mehrfachen Ansturm , des Gegners restlos zurück.  Villers
lGuistain , das vorübergehend verloren ging , wurde wieder ge¬
nommen . Oertliche Einbmchste -llen wurden im Gegenstoß wieder
gesäubert . Die in der Front bei G -onneliru und Vi -llers ^
Guislain schwer kämpfenden Divisionen warfen den aus Rich¬
tung Marcoing gegen ihre Flanke vorbrechenden Feind mit
ihren Reserve -Batlsillonen in entschlossenen Gegenan¬
griffen wieder zurück  Zwischen Bellicvnrt und Bel-
lenglise stieß der Feind über den Kanal vor . Wir brachten ihn
am Abend in der Linie Nordrand Bellteourt — Westrand
Zoncourt — Lehan cvurt zum Stehen.  Die nörd-

! lich Von G rrcourr  sich aller ' Anstürme erwehrenden Reai-
menter mußten am Abend ihre Flügel auf Lehan cvurt
zurücknehmeu.

An dem im großen erforgreichen Abschluß der
gestrigen schweren Kämpfe  haben Truppen aller deut-
chen Stamme gleichen Anteil . Ter Engländer hat seine ört¬

lichen Erfolge Mit sehr hohen blutigen Verlusten erkauft
. Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

und Gallwitz.
Gegen unsere neue Linie am Oise - Ais ne- Ka  n a l

drängte der Feind stark nach, Bei erfolgreichen Vorjeld '.ämpsen
machtm wir hier Gefangene . Der Franz -che setzte zwischen
Surp  p es  und der Ais ne,  der 'Amerikaner gegen den Ost-
rand der Argonnen  und zwischen den Argonnen und
der Maas  seine erbitterten Angriffe fort . Mehrere neue
T -lvyronen warf der Feind auch gestern wieder in den Kampf
Zwischen Auberive und Somme - Ph schlugen  wir
mehrfachen , nordwestlich von S0mme -Py neunmaligen An¬
sturm des G ^ gners vor unseren Lin ien ab  Wir
standen am Abend nach 'Abschluß des Kampfes in -der Linie
Aure — nördlich Ardeuil - nördlich Schault
Bonc on vi  lle . Mit besonderer Kraft stürmte auch der Ame.
rikaner  gegen den Ostrand des ArMnnenwaldes und g aen
dre Front zwischen den Argonnen und der Maas an . Sein An.
sturm ist völlig gescheitert.  Beiderseits des Airv<
Dales entrissen wir dem Feinde Apremv -nt.  Aus dem
Walde von Montrebeau  warfen wir den Amerikaner mehr
als 1 Kilometer zurück. / , •

Wir hchussen gestern 45 feindliche Flugzeuge -ab.
Der Evste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Der deutsche Kbendbericht.
Berlin,  30 . Sept . (W .B . Amtlich, ) In Flandern  im

allgemeinen ruhtger Tag.
Erneute Massenangriffe der -Engländer gegen und beiderseits

Cambrai  sind unter schwersten Verlusten für den Feind



geföeitett Westvjch Le 6 « tele  haben sich am Abend Sümpfe
entwickelt. ^ ^

In der  Champagne  wurden Teilangrrne der Frau-
zvsen,  östlich der Aigmrnen starke Angriffe der Ameri¬
kaner abgewiesen.

ieZukunfl des Landes istOeine
Zukunft. Seht das Land in Trümmer,
reißt es Olck?mit. ZeichneKriegS«

n IH :0 »> f»sft i'-j für 2)id).
Der deutsche Kdunralstabs-Vericht.

Berlin,  30 . Sept. (W.B. Amtlich) Im Sperrgebiet
nn » England  versenkten unsere U-Boote 15 000 Brt.

'Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Der österreichische amtliche vericht.
W i en . 30. Sept . (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Auf demitalienischen  Kriegsschauplatz erfolgreiche Pa-

tvouillenunternehmungen. .
Unmittelbar westlich des Ochrrda,eev  haben wir, der

Lage an der bulgarischen'Front Rechnung tragend, nach ört¬
lichen Kümpfen den G-eländestreisen geräumt.

Der bülgarische amtliche Bericht.
Sofia,  30 . Sept . Generalstabsbericht vom 38. Sept.

Mazedonische Front : Westlich des Wardarsetzten unsere
Einheiten ihre Bewegungen plangemäß fort. Zwischen War-
dar und Strunta Kämpfe der Nachhuten mit schwachen feindlichen
Kräften. IM Strumatal erfolgreiche Patrouillengefechte.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel.  39. Sept . Palästinafrvut : Tie

Enal änd er  setzten ihren Vormarsch  mit Kavalleri.e^ wer-
sgits der «Eisenbahn Tevan — Damaskus und nordöstlich svrt.
Auf der übrigen Front Ruhe.

Die feindlichen Berichte.
Englischer Heeresbericht  vom 39. Sept ., abends.

Heute Morgen um 5,5 Uhr griffen britische und amerikanische
Truppen nordwestlich von St . Quentin an. Ans der ganzen
Front von St . Quentin Ms zur Scarpe  rst eine erbit¬
terte Schlacht im Gange. Schwere Kämpfe fanden gestern bet
Gvnnelien und dem Waliser Rücken  statt . Unsere
Truppen machten auf der Hochebene südwestlich von, Gonne-
lieu Fortschritte, wurden aber am Waliser Rucken ein wenig
Zurück ged  rückt . Wir erneuerten den Angriff rn di-c>em
Abschnitt heute .in fÄher Morgenstunde, erzielten Fortschritte
und 'machten Gefangene. Bei Marcoin ^ .« ^ rter^ n rmr
unsere Brückenkopfstellung gestern abend östlich des -- chelde-
kanals, wiesen einen feindlichen Gegenangnst ab nick» machten
eine Anzahl Gefangener. Weiter nördlich setzten sich engliiche
Marineeinheitcn östlich des Scheldefluffes gegenüber l̂ antamg
fest. Nördlich der Straße Bapaume — Cambrai  sttzten
sich kanadische Truppen in Besitz des Verteidigungsshstem». dav
als Marwing — RaPgres - Mich: bekannt ist Und nördlich biS
nach Saillh Hinsicht. Englische Truppen vollendeten dre Ein¬
nahme von Anbenchenl-au-Bac und kämpften tn Arleux.
übnlchritten den Trinquisfluß in der Rachbatschaft von SE-
en-Ostrevent. Tie von den britischen Truppen seit dem Morgen
des 2f7. September gemachten Gefangenen belaufen sich auf uoer

16 Enalisch er Pal ästinaberecht : Tie Gesamtzahl der
bis zum 37. September gemachten Gefangenen belauft ,rch am
50 000 und die der erbeuteten Geschütze aus 33.). ^

Amerikanischer Bericht.  Un,er Angriff entwickelte
sich heute erfolgreich. Trotz des schweren Infanterie -, Artil¬
lerie- und Maschinengewehr-Feuers rückten wir vor und er¬
reichten die Außenbezirke von Br re ulles und Etermont
Ueber 20 Städte wurden genommen und gewaltige Mengen
Kriegsgerät erbeutet. Tie Zahl unserer Gefantzcncn wachst.
Unsere Flieger beherrschen die Luft, sie brachten über
seindlitche Flugzeuge und 13 Ballone zum Absturz. Zwan¬
zig amerikanische Flugze u ge werden vermißt.

Arbeitskammern für Angestellte.
Berlin,  30 . Sept . Der Gesetzentwurf betreffend Ar-

beitskamrnern für Angestellte (Angestelltenkammern) ist im
Reichswirtschaft samt soweit gefördert, daß die Beratungen
darüber mit den Jnteressentengruppen demnächst beginnen
können. Es ist Aussicht vorhanden, daß dieser Gesetzentwurf
dem Reichstag während der nächsten Wintertagung vorgelegt
werden kann.

Die Ernährungslagc im neuen Erntejahr.
B e r l i n . 30. Sept . Der Generalsekretär Stegerwald hat

in seiner Eigenschaft als Vorstandsmitglied des Kriegser-
nahrungsamts den Vertretern der Presse einen Ueberblick
über die Ernährungsverhältnisse im neuen Wirtschaftsjahr
gegeben. Er erklärte zusammensassend, daß die Aussichten für
Brotgetreide und Futtermittel besser als im vorigen Wirt¬
schaftsjahr, für Zucker und Herbstgemüse die gleichen und
für Fleisch und Obst schlechter sein werben. Für Kar¬
toffeln und Fett seien die Schätzungen noch nicht abge¬
schlossen. Im einzelnen machte Stegerwald folgende An-
gabent Brotgetreide:  Die Vorschützung hat ungefähr
15 v. H. mehr ergeben, als im vorigen Jahre . Deshalb
konnte mit gutem Gewissen die Brotration von 1930 Gramm
wieder hergestellt werden, darüber hinaus konnte aber nicht
gegangen werden, weil Vorschüsse, die in der letzten Zeit aus
den Reserven entnommen wurden, wieder eingebracht wer¬
den müssen. Auf nennenswerte Zufuhren aus Rumänien
'ist nicht zu rechnen. Für die fleischlosen Wochen erlaubt das
günstigere Ergebnis eine Zuweisung von Mehl. Kartof¬
feln:  über eine später zu verteilende erhöhte Kartosfel-
menge wird noch verhandelt , vorläufig bleibt es bei 7 Pfund
in der Woche. Erst in der zweiten OktoüerhÄste wird die
Kartoffelernte beendet fein, und dann wird die neue Wo¬
chenration endgültig festgesetzt werden. Fleisch:  Mit der
Fleischversorgnng stehen wir schlechter  da als im vorigen
Jahre . Deshalb werden die fleischlosen Wochen  zu¬
nächst noch weiter bis Ende Januar beibehalton
werden. Ter Nutzen der fleischlosen Wochen liegt nach An¬
sicht des Kriegsernährungsamts darin , daß jede Woche5 0 000
Milchküche  vor der Abschlachtung bewahrt werden. Drn
„Schwarz schlach tu nge  n", die in großer Menge Vor¬
kommen, hofft man durch Einführung der B ie hkataster
besser entgegentreten zu können, auch durch weitere Auf¬
klärung der Landwirte über ihre Pftichten und durchs schär¬
fere Kontrolle der Gastwirte hofft man mehr Fleisch für die
allgemeine Versorgung heranzuschaffen. Fett:  Die Fett¬
menge bleibt die alte , jedoch mit einer Verschiebung zu¬
gunsten der Butter.  Dafür soll es im Verhältnis mehr

j Margarine  geben , die besser als früher sein wird , weil
I man überwiegend Pflanzenöle zur Herstellung verwendet.
! Nährmittel  werden in reichlicherer Menge ausgegeben
1 werden , weil die Hafer- und Gcrstenernte besser ausgefallen

ift Brotaufstrichmittej  werden trotz der schlechteren
’ Obsternte durch geeignete Strecküngs mittel in der alten Menge

hergestellt werden können. Die Zuckermenge  bleibt die¬
selbe.

Sparkasse Stettin 15 MilQ Kreissparkaffe tat  Goar 2\/2 Mill .,
Städtische Sparkasse Köln 30 Mill ., Köln. FeuerversicherungS-
Ges. Colonia 3 Milh . Stadt Hanau 17 , Mill ., Gebrüder
Hoff, Frankfurt a. M. 570000 Mk.

Gehe hin und tue desgleichen!  Wo vorsichtige
Finanzleute große Summen dem Vaterland freudig zur
Verfügung stellen, da darfst auch Du nicht zaudern und
kannst ruhig alle etwaigen Bedenken beiseite setzen! Das
Vaterland ruft ! Unsere Streiter rechnen auf Dich! Ver¬
laß sie nicht in der Stunde der Gefahr!

lokales und Provinzielles.
150 Tanks abgeschossen - dieser einzige Satzu ^

ifer

Cagesnaebricbten.
Asiatische Cholera in Berlin.

B er l i n , 30. Sept . (W.B.) In B e r l i n sind in den
letzten Tagen 7 Fälle von Asiatischer Cholera  vor-

! gekommen, von denen 6 tödlich verlausen sind. Die Erkrank-
! ten waren in Krankenhäusern abgesondert. Die erforder¬

lichen Maßnahmen sind getroffen. Ein Grund der Be¬
unruhigung liegt nicht vor.

Seite Mj die8.MWleU!

Dir strategische Lage ist ernst!
Abermals hat die gewaltige Schlacht an Ausdehnung zu¬

genommen und noch immer muß mit einer weiteren
Steigerung  des feindlichen Ansturms und mit einer
Vergrößerung der Angriffsflächen gerechnet werden Ern
außerordentlich grotzzügigerAn griff  Lp l a ne  nt rollt
sich vor unseren Augen Mit dem höchsten Ernjatz wird

'um den höchsten Gewinn geringen . Durch g.erchArtttgen
enormen Truck im Zentrum und aus unsere Flügel ,ucht Fach
unsere Schlächtfront zu zertrümmern Me Bedeutung der
Flügelangrifse , die aus die rückwärtigen Verbindungen^ un¬
serer Hauptarmeen abzielen, dürfte sich wohl noch erhöhen.
Eine furchtbare Belastung unserer Westfront.
Aber es darf dem Feind nicht ge ling en und es
wird ihm nicht gelingen.  Der heutige Tagesbctnwt
spricht selbst das Urteil : im großen betrachtet, war der An¬
schluß der schweren Kämpfe vom Sonntag sur uns er¬
folgreich.

Zum Waffenstillstand mit Bulgarien.
A m ste r d a m , 30 Sept . Ziemlich einstimmig beurteilt

die niederländische Presse die durch Bulgariens Ersuchen
um Waffenstillstand entstandenen Verhärmtste al - cttte be¬
denkliche Wendung für die Mttelmächte . Sie lasten die
Frage noch offen, wie die Verstärkung des bulgarr-
schen Heeres durch deutsche Truppen  wirken
werde. Mit der Wsendung dies-r Verstärkungen werbe an¬
scheinend bestimmt gerechnet»und die niederland .schen Blatter
vermuten als Nächstliegendeseinen Vorstoß Mackensens aus
Rumänien.

Bildung eines polnischen Heeres:
Warschau,  30. Sept . (W.B.) Tie polnische Staatszeitnng

Monitor Pvlski" und andere Blätter bringen einen vom stell¬
vertretenden Ministerpräsidenten LandwirstckwstsmiNister Tzi-
ercbicki und dem Direktor des Heeresausschusses Pnnzen Fran-
ziszek Radziwill Unterzeichneten Aufrils znm Eintritt IN das
Vollnische Heer, in dem es unter Anführung der formalen Be-
vinanngen u. a. heißt: Bon der Voraussetzung ausgehend, da,;
das Heer die unumgänglich notwendige Grundlage und eine
wesentliche Begingung für den Aufbau des po nischen Staates
bildet erachtet die polnische Regierung die Erhaltung und Ver¬
stärkung der bestehenden Kadres des polnischen Heeres für eine
ihrer Hauptaufgaben. Bevor die Umstände eintreten welche die
Bildung eines Heeres im Wege der allgemeinen Dienstpflicht
ermöglichen, ruft die königlich polnische Regierung Freiwillige
zrrm Eintritt in die Reihen des polnischen Heeres auf.

Stuttgart,  30 . Sept . (W.B .) Auf einer heute nach¬
mittag hier abgehaltenen Werbeversammlung, in der das Mit¬
glied des Reichsbankdirektoriums Geh. Lbersincmzcat Tr.
v. Grimm  in längerer Rede über die neue Kriegsanleihe
sprach, ergriff auch Ministerpräsident  Tr . Frhr.
v Weizsäcker  das Wort zu folgender kurzen Ansprache:

„Ich hatte nicht die Absicht, in dieser Versammlung zu
sprecken. Ich werde auch kein« Rede halten. Aber nach¬
dem "Sie in dieser Stunde hier versammelt sind, habe ich
das Bedürfnis , mit Ihnen Fühlung zu nehmen Die Staats-
regierung bittet Sie herzlich, für die Zeichnung der neuen
Kriegsanleihe zu tun , was in Ihren Kräften steht. Es ge-

■ nügt nicht, daß wir zu Hause durchhalten, es genügt nicht,
! Unbequemlickkeiten, Entbehrungen und Schmerzen zu ertra-
! gen, es genügt nicht, den Kopf hochzuhalten Das ist selbst-
i verständlich! Wir mü sse n au ch h an d e ln . Handeln
! wir bei der 9. Kriegsanleihe!  Das ist die gemetn-
' same Parole , die wir heute auZgeben wollen und müssen

In der Stunde der Gefahr darf dem Soldaten
nichts , aber auch garnichts fehlen , was ihm
die Heimat geben kann.  Wie unendlich klein ist unser
Opfer gegen das, was er einsetzt, und deshalb müssen wir
Kriegsanleihe zeichnen  Wir zeichnen aber auch
für uns. Wir beweisen dadurch, die g e schl o s sen e i n nere
F r o n t,  die die ernste Lage unter allen Umständen und mehr
als je gebieterisch verlangt . Das Schicksal jedes einzelnen
ist unabänderlich mit dem Schicksal der Nation verknüpft.

Ich .habe den Krieg nie unter einem anderen Gesichts¬
punkt anzusehen vermocht, als dem eines ungeheuren
deutschen Verteidigungskrieges.  Daß wir ihn
mit Ehren ohne Gleichen bestehen, darüber bedarf «S keines
Wortes. Aber wer es bis heute noch nicht geglaubt haben
sollte, der muß es heute wissen: derFeindbedrohtun-
ser Haus , unser Reich , unser Gesamtdasein.
Er steht vor den Toren des deutschen Lebens. Deutschland
wird dem Vernichtungswillen des Feindes wie bi.-her die
Türe weisen. Dessen sind wir sicher."

aus einem der letzten deutschen Heeresberichte zeigt mit volle«
Klachert, wie überaus schwer die Kümpfe sind, welche unsere
tapferen Feldgrauen jetzt wieder im Westen zu bestehen haben
Eine wahre Hölle ist es, die jetzt von allen Seiten aus sre cin-
stürmt. Aber diese Zahl von 150 abgeschossenenKriegswaschtnen̂ -kr
ist doch zugleich ein tröstliches Zeugnis dafür, daß unfech-
Männer mit dem Herzen von Stahl und der heißen Vaterlands-- m »
liebe im Busen auch dem neuesten Angriff aus ihre Körper-
und Nervenkraft gewachsen sind. Herr Llvhd George wird auch ,
mit seinen zahllosen Tanks die „Uebermateriial-Schlacht", mit -
der er schon vor drei Jahren prahlte, nicht siegreich beendet
schen. Wenn nicht alles trügt , wird es wieder,so kommen wie I
191 tz—17, too — während wir noch tot Osten kämpfen muß»
ten — unsere damlals viel schwächeren Heere in einer Reihe j
großer Abwehrschlachten, die erst am 35. November 1917 chr ;
Ende erreichten, den immer wiederholten Angriffen der Eng-
ländcr, Franzosen und ihrer vielfarbigen Schar von Berbün»»
deten standzuhalten hatten. Mancher tapfere Mann mußte ß
damals in die Gefangenschaft wandern, manches Geschütz und i
Maschinengewehr wurde verloren — aber bereits eine Woche«
nach dem letzten Angriff der Engländer, wgbei die auch letzt so I
häustg genannten Orte Jnchh, Mveuvres, Annen; , Bourlon ujlnl
in dil,e Hände des Feindes .sielen, begann bereits wieder der j
deutsche Gegenangriff der Armee von Marwitz, der einen großen j
Teil dieser Orte von neuem in unsere Hände bmchte. Und drei i
Monate später hob dann die glorreiche Frühjahrsoffenstbe an. |
deren Bcutezahlen von 210000 Gefangenen, 29000 Geschützen1
und 8000 Maschinengewehren der Welt zeigten, daß Teutschlâ 1
sich nicht klein kriegen läßt. An der Erinnerung an diese noch j
act  nickst so weit hinter uns liegenden Tatsache sollten auch die- . i
jenigenfich>aufrichten, denen jetzt, wo es wreder so ;ehr hsrt aus I
hart geht, hie Köpfe heiß werden, und die Herzen nach unten ,
mtfen, Vertrauen wollen wir unseren Männern da draußen,
die kv fest im Weiter der Wlkerschlwcht stehen, vertrauen vor
allem äuf das Wort jenes großen Führers, der noch vor einigen
Tagen versicherte, daß Tentschlands Heer wre ein Lchckdvor
der Heimat steht tznd' stehen bleibt wenn nur . dwie leibst m
ihrer Treue und Standhaftigkeit und Eintracht mcht wandelnd
so sollen und wollen wir es halten und so soll es gehheh««
'im Sinne des alten Liedes: --m

Sei 's trüber Tag, sei's heitrer Sonnenich-in, i
Wir wollen Preußen, wollen Teutsche sein!

— Das Sammeln der Bucheckern.  Wenn di«
Bucheckern reif sind, lockern sie sich in ihrer Schale, die
stachligen Fruchtbecher springen auf und die Kerne ^
zu Boden. Regelmäßig zuerst fallen abpr die tauben ^ en« .^ ^
und die von Insekten beschädigten, die beide für die
bereitung wertlos sind. Ein Nachtfrost lockert auch die noch
festsitzenden Kerne in ihren Bechern und aus diesem Orund
wird die Sammlung nach einem Nachtfrost ergiebiger. Das
Anfsammeln der Eckern im alten Bodenlanb ist muh,aw -
Um die Arbeit lohnend zu gestalten, fegt mast das alte Bodew
laub, bevor die Frucht abfällt , sorgfältig unter dem Bau«
sort und hat dann die Möglichkeit, auf dem kahlen Bodev
die Eckern schnell zu . finden. Hat man Plane oder Lerw
tücher zur Perfllgung , so breitet man jiz  auch uber
das alte Bodenlaub und fängt damit die abfallenden Frucht«
auf. Run nimmt man eine lauge Hakenstange und schüttelt
die Aeste, bis alle Eckern am Boden smd. Auf diese Weise
läßt sich die Stundenleistung ganz erheblich steigern, und da
für das Kilogramm gesunder, gereinigter , waldfrischer. tru-
ner Eckern 1,65 Mk. bezahlt wird, wozu noch das Recht ans
den Bezug von 60 Gr. Oel kommt, ist es von erheblrche«
Wert, möglichst große Mengen zu sammeln
. >- Vorzeichen für einen frühen Wrntev
Nach Meldungen aus den hannoverschen „Elbmarschen hat
man über den dortigen ländlichen Bezirken in letzter Z
ausjallend früh und in großen Formationen Wildgans
ziehen sehen und auch stm lensertigen holsteinischen Userw
sind in Scharen vorüberziehende Wildganse beobachtet wo
den. Das frühe Erscheinen dieser Vogelzüge wird nach dem
Volksglauben als Anzeichen eines frühen Win.ers gehalten

— In heutiger Nummer beginnen wir mit einem ganz
hervorragenden Roman vyn C o ur t Hs - Mahl  e r.  „
Mutter Sühne ", der sicher den ungeteilten Hersall der fteuMM
ljchen Leserinnen und Leser finden wird

— 'Auszeichnung.  Leutnant der Res. und Kvmp.
Führer Wilhelm Rieß,  Sohn des Gestütwarters Georg Rw«
in Ziegenhain, wurde dais Eiserne Kreuz 1.

tsi

Jfoi

ei

liehen. — Vizeseldwebel Wilhelm Stück rath,  sohn d
Gestütwärters Heinrich tzStückrath von hier, wurde zu»
Leutnant  der Res. befördert.

idj

Wetzlar,  30 . Sept . Die Buderusschen Eisen¬
werke  haben aus die 9. Kriegsanleihe den Betrag von
3 275 000 Mk. gezeichnet. Bisher hat die Firma 11000 000
Mk. gezeichnet, so daß die Gesamtzeichnnng 142-.) 000 Mk.
beträgt . „ „ ,

Essen,  30 . Sept . (W.B.) In der heutigen Versamm¬
lung der Zechenbesitzer des Rh eint sch- Westsäl i sche n
Kohlenshndikats  wurde unter freudiger Zustimmung
der Versammlung beschlossen, daß das Kohlestshndikat auf die
9. Kriegsanleihe 70 Millionen  Mark zeichnet. Auf
die 8. Kriegsanleihe zeichnete das Kohlenshndlkat 60 Mil¬
lionen Mark und auf die bisherigen acht Kriegsanleihen ins¬
gesamt 265 Millionen Mark.

Es zeichneten ferner unter vielen anderen:
Hamburg-Ämerikan. Paketfahrt A.M , Hamburg 3 Mill .,

Badische Anilin - u. Soda -Fabrik, Ludwigshafen 8 Milk,
KreissparkasseOsterode, Ostpreußen 2 Mill ., Stadt Mesbaden
2 Mill ., Städtische Sparkasse Magdeburg 15 Mll ., Städtische

Steinbach,  1 . Okt. (Beförderung .) Vizeftld-
webel Schnädter,  Sohn des Königl. Försters « chnadt^
zu Forsthaus Steinbach, wurde zum Leutnant d.

^Oberroßbach (Dill ) , 30. Sept . (Auszetchnungs
Otto Thielmann,  Inhaber des Eisernen Kaeuzes 3. »J-, -
Sohn des Briefträgers Wilh. Jak . Thielmann dahier , ertzstw
die Hessische  T ap  f e rke tt  s med ai  lle.

8 Rabenscheid.  30. Sept . (Lebensrettung .) M
dem Dörfchen Löhnfeld (Oberwesterwald ), das -letzt vo ,
einem Jahr zur Hälfte abbrannte . und nun nahezu WMm
aus der Asche erstanden ist, machten sich gestern gegen Av«w,
3 Kinder im Alter von 3- 5 Jahren im Keller eines -K«5j
baues zu schaffen. Der Schreiner Paül Zöllner kam
fällig in das betr. Haus , wo ihm zwei der Kleinen treinen^
entgegen kamen. Er vernahm ein Geplätscher im
des Kellers, ahnte ein Unglück, verschaffte sich rasch ^
Leiter u. es gelang ihm mit eigener Gefahr den 3. der Klei ^ .
aus dem Wasser zu ziehen. Der Brunnen war etwa '
Meter tief und zur Hälfte mit Wasser gefüllt . 3°^Meter ries uno zur .yuine tun : -
mußte sich im Dunkeln an die Leiter hängen̂ nnd̂ naäst^Mutzle VN», VW. 'VVUW - - - ' -1
Kleinen Haschen. Dank der Besonnenheit und Entschlossene
Zöllners ist ein junges Leben dem Tod entrissen wo«^ >
Ehre dem Rettxr ! i *

Herborn,  30 . Sept . Das Eiserne Kreuz i-
erhielt Leutnant d. Res. Fritz Nicolai von hier, .
Eiserne Kreuz 2. Kl. erhielt der Gefr. Fritz Goßmann
der Kraftfahrer Wilh. Krimmel, beide von hier. (Letzt«»
ist auch im Besitze des Eisernen Halbmondes.)
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Diez.  29 , Seht . Zur wirksamen Bekämpfung der
^hnungsnot  beschlossen die Stadtverordneten ^ emätz
n Anträge des Magistrats , eine Baugenossen-
ft  unter städtischer Beteiligung jns Leben zu rufen,

^zeitig wurde dem Erwerb eines Baugeländes von 11
tgen Größe zum Preise von 46 000 Mark zugestimmt,
j dem erworbenen Gelände — 7 Morgen beiderseits der
„gc vom Krankenhause nach dem Osfizierskasi -ro , 4 Mor-
«n der 'neuen Straße Über den „Wirt " gelegen — sollen
Wohnhäuser  mit fe  40 Ruten Bau - und Garten-
>errichtet werden.

Cmi«

des Reichstags - Haupta usschufs es.
Be tlin,  1 . Okt. Ter Ausschuß hat sich gestern nachmittag
Verlesung des Kaiserlichen Erlasses an den Reichskanzler

Hertliug gegen die Stimmen der Unabhängigen Sozial¬
sten vertagt.

»alitionskabinett oder Kabinett der
MehrheitSPärteien?

gerlin,  1 . Ort . Der Vizekanzler v. Paher und der
i-schatzsekretär Graf Rödern empfingen gestern nachein-
t die Führer der einzelnen Parteien , auch die Polen

) die unabhängigen Sozialdemokraten . Herr v. Paher
|te, wie sich die Parteien die Parlamentarisierung Vor¬
teil: , ob in Form eines Koalitionskabinetts , das sämt-
>Parteien enthalte , öder in Form eines Kabinetts , das
laus Mitgliedern der MehrhÄtsparteien gebildet sei. Me
fy sowohl wie die unabhängigen Sozialdemokraten Und
Polen erklärten , an einem solchen Kabinett nicht teil¬
en zu können ; man müsse daher den Mehrheits-
teien allein  die Uebernahme der Portefeuilles
lassen. Much die Rationalliberalen scheinen nicht große
M zu haben , dem Kabinett beizutreten Herr v. Paher
ite ausdrücklich , daß die Parlamentarisierung sich nicht
auf die Retchsämter , sondern auch auf die preußischen
Ministerien Erstrecken solle . Der Artikel 9 Absatz 2

Neichsvcrfassung könne im Augenblick ohne einen Be-
I der gesetzgebenden Faktoren natürlich nicht aufgehoben

. Der Vizekanzler äußerte sich auch einigen Partei-
gegenüber zu den Beschwerden über das Belage-

Mandsgesetz . Er hob hervor , daß es nicht ohne wei-
f aufgehoben werden könne, da man mit den Kriegs-
Riffen rechnen müsse ; aber es würde dafür gesorgt

' daß die Machtbefugnis der stellvertretenden Gene-
mndos eingeschränkt würde.

infames Aktionsprogramm der Mehr-
[ heit.

f<r £ t n,  1 . Okt. Me Mehrheitsparteien haben die
>l»ngen über ein gemeinsames Aktionsprogramm be-
Das Programm ist bereits so gut wie fertig . Es

Ich eng an das sogenannte Mindest Programm
Sozialdemokraten  an , weist aber , wie wir
eine andere Formulierung auf . Insofern hat es ei-

sdmpromiß- Charakter . Noch vor der Besprechung der
ihrer mit dem Vizekanzler hielten einige Parteien
issitzungen ab.

Kandidaten für die Portefeuilles.
- 1}, n > Okt . (T .U.) Die Kandidatenlisten für

,sam.-2? Aatssekretär und Ministerposten ist in diesem Äugen¬
den !- .1 «türlich noch keineswegs abgeschlossen. Die Mchr-taMli dürsten einzelne Vorschlaglisten aufstellen. Doch
odeni-ß hm laßt sich jetzt ungefähr wenigstens ein Bild von
6eut*id tofttgen Kabinett machen. Als Nachfolger des Grafen
ubeciäi | kommt fn erster Linie Herr v. Paher  in Frage.
üchtSiq !»trum dürste vor allem Freiherrn von Rechenberg

rzberger  Vorschlägen ; in Kreisen der sorZHritt-
spartet denkt man an Fischbeck (Handelsmini-

^ y | ) P <rchni <ke ; bei den SoTi<rldomokrct"en
rocke- i °er t (Stellvertretender 'Reichslänz 'er und Staatsse-
i SW-rt*rfy w*J./»H k . o /V. . . . *_ \ n — '
ichent ^ Reichsamtes des Innern ), Lew in (z. Z. Vor-

der freien Gewerkschaften)
Asches Reichsamt und unter Umständen noch an
»emann.  Auch der nationalliberale Abgeordnete

Kandidat genannt ; ferner
mvckdorff-Rantzau , als Staatssekretär des Aeußern.
wcheitsparreien Halten daran fest, Herrn von Paher
Wkanzlerschaft anzubieten . Sollte er ablehnen , so

Linie die ^ nndidntu ^ in ATngE.

Der Mutter Sühne.
Roman von H. Co u rths - Mahle  r.

(Nachdruck verboten .)'
1. Kapitel.

ma Gerold stand am Eckfenster des schönen, dornch-
Mmmers Tie hübsche, stattliche Frau , eine ange-

i^ ^ te mit lebhafter Spannung über die
in- besS löartens hinüber nach dem Fabrikge-
M Firma Fritz Herbig.
^ Mittagszeit . Vor wenigen Minuten hatte arrHal-

in der Fabrik den Beginn der Mittagspause
' n, ;un quoIt  Ein Menschenstrom aus dem breiten

; "weiter und Arbeiterinnen hasteten den Weg
r am Gartenzaun der 'Villa Herbig vorbeiführte,

ung)  x bewohnte der Besitzer der Fabrik , Fritz Herbig.
' Schwester Bettina Gerold , und deren

£ lÄ ? ^ old . Fritz Herbig war Jung-
C „ Schwester führte ihm seit acht Jahren , so■fe ite Witwe . den .ftnutfarrrf c&r* _v

Niederlegung sämtlicher Ministerportefeuil-
les?

^' ü '} 5 )08  preußische Staatsmi-
ilterrum l,t gestern nachmittag zu einer Sitzung zusam-

^5," ?Etreten ; dem Vernehmen nach beabsichtigen die sämt-
lrchen Minister dem Monarchen ihre Portefeuilles zur Ver-

J“. r̂ Hen’ um 'hm und dem Parlament freie Hand
für dre Brldung der neuen -Regiorung zu überlassen . Die
sämtlichen Staatssekretäre haben bereits im Verlaufe bei
gelingen Tages dem Kaiser ihre Rücktrittsgesuche eingereicht.
Mit dem Per >onalwechsel wird voraussichtlich auch eine Aen-
derung in der Gestaltung einiger Reichsämter vorgenommen
werden . Es verlautet aber bereits , dgß der Posten des Vize¬
kanzlers eingezogen werden soll. °

Ti e Lage in Bulgarien.

Hnrpä ^ f 01̂ immer nicht möglich, ein
klarem Bild über die Vorgänge in Bulgarien zu gewinnen . Es
hat nach den heute hier vorliegenden Nachrichten den Anschein,
E °b der Ruckzug weiter vor sich gegangen sei. Auch fiuden
Kampfe südlich von Sofia statt , es ist aber noch nicht bekannt,
mit wem Sonach ist auch nur ein einigermaßen abgeschloffenes
Urteil über die Lage zurzeit nicht möglich.

W i e n , 1. Okt. Tie Blätter erfahren aus unterrichteten
Krei,eitz daß die Lage in Sofia wohl nach wie vor noch nicht
ficher ist, doch verlautet , daß sich in Sofia starker Widerstand
gegenMa .inow immer mehr geltend macht, und um die Per*
wnlichkett des früheren Ministerpräsidenten Radoslawow scharen
nch alle beionnenen bulgarischen Politiker . Sie sind entschlossen,

b.̂ ^ branie den Kampf gegen das übereilte Borgehen
aufWnchmen . Welche Tendenz dieser Kampf haben
M noch nicht beurteilen ; immerhin ist bezeichnend,

daß die Oppo,ition gegen den „Frieden um jeden Preis " erstarkt.
Mallnow hat mit seinem Vorgehen jedenfalls eine vollständige
Ueberrumpelung der öffentlichen Meinung erzielt.

Vereinigung der Krim mit der Ukraine
^ . Berlin,  1 Okt (T.U.) Der Kiewskaja Mhzl mel-

ukrainische Regierung hat für die Vereinigung der
.her Ukraine folgende Bedingungen aufgestellt:

Erstens muß die Krim die Oberste Relgierungsgewalt der
öe® Heinums , sowie den ukrainischen

Staat und seine Regierung anerkennen , sowie ihr Einver-
standnis ausfprechen , daß in Zukunft die Ukraine und die
Krim gemeinsame Gesetzgebung, gemeinsames Heer und ge-
meinsames Finanzwesen haben werden . Die Krim dagegen
soll weitgehende Autonomie für Lokal stauen und Selbst-

§aII § bie  ukrainische Sprache in der
Kmm ars Staatssprache nicht durchzuführen ist, kann eine
andere spräche Staatssprache werden . Erst wenn diese Be¬
dingungen angenommen sind , können eingehende Verhand¬
lungen beginnen . Am 23. 9. traf in Kiew eine rumänische
Kommlstwn zur Regelung ukrainischer und rumänischer Be¬
ziehungen ein . Leiter der Kp.nmission ist Konstantin Con-
tesce , der im Falle günstigen Verlaufes der Verhandluu-
gen zum rumänischen Gesandten in der Ukraine auser-|eyen tst.

Mel S.lÜiti
Verantwortl . Schriftleiter : E . W e i d e n b a ch- Dillenburg.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
Nr . W. I. 761/10. 18. K.R .A.,

belreffend Beschlagnahme von Wed-, Trikot-, Wirk-
unü Strickgarnen aus Äunstlsolle.

Vom 1. Oktober 1918.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

Künigl . Kriegsministertums hierdurch mit dem Bemerken zur
Kenntnis gebracht , daß jede Zuwiderhandlung

nach 8 6 der Bekanntmachung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April 1917 (Reichsgesetz-

S . >Z<6) bezw. 17. Januar 1918 (Reichsgesetzbl. S . 37)bestraft wird.
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kl;  Haushalt . Er war achtund-
yi qrt  und hatte , wie er seinen Bekannten lä-
vied-- , -fN " e, bisher noch keine Zeit gehabt , sich eine
MvendL, ^ UN zu suchen.

entsprach das der Wahrheit . Herbig Hatte vor
&eLl °V einCm  ® tttcF die Fabrik übernommen.

«Hj ue aus einem niedrigen Haus , in dem
^f eltl lSen  Webstühlen billige Möbelstoffe

■f ' Aritz Herbig besaß Unternchmungsgeist , Schaf-
*m  iÄätsä ’äs*als , ■■ mvle vre Sache

'ist», kränklicher überängstlicher Vater . Und der
M l«ch an seine Arbeit . Fünf Jahre nach dem

Baters wurde bereits das große neue Fabrikqe-
kichrt, und das Jahr darauf til & er das kleine,

Wohnhaus zu einer Hübschen, vornehmen Villa

schassten jetzt vierhundert in
'̂ d in einem mit Ober-

C «ir Zeichensaal saßen mehrere Künstler und
t 'dre  mit dem Entwerfen neuer Muster beschäf-

Der ganze Betrieb hatte sich außerordentlich

gehoben , und dis Firma zählte zu den ersten im Lande . Herbig
forgte immer wieder für aparte Neuheiten und stilgerechte
Dessins und seine zahlreichen Kunden wußten , daß die
Firma Herbig in dieser Beziehung die letstnngssähizste war.

Bei rzritz Herbigs rastlosem Schaffen und Vorwärtsschrei-
ten war ihm tatsächlich nicht viel Zeit für die holde Weib-
lichkeit gebsteben . Da ihm seine Schivester in geradezu
musterhafier Weise den Haushalt führte , entbehrte er auch
mne Frau bisher nicht. Bettina Gerold tat alles , was sie
ihrem Bruder an den Augen absehen konnte . Freilich nicht
ohne egoistische Motive . Sie ioar arm . Ihr kleines Ver¬
mögen , welches ihr bei ihrer Verheiratung wusgezahlt wor¬
den war , reichte gerade bis zum frühen Tode ihres Mannes
der in seiner Stellung als Regierungsbeamter nur ein sehr
geringes Gehalt bezog. Sie wäre mit ihrer kleinen Pension
in große Not , geraten , hätte sie der Bruder nicht zu sich qe-
nommen . Und nun hatte sie sich an das güte Leben im Hause
gewöhnt , und wünschte durchaus nicht, daß er eine junge
Frau hermsuhrte . Zn diesem Wunsche hatte sie auch noch
eine viel größere Veranlassung . Sie liebte ihren Sohn gren-
tehr ° *ri ^ ^ eV baS  ® in *i9e' was ihr aus ihrer kurzen,
sehr glücklichen Ehe geblieben war . Und sie wollte diesem
Sohne das Erbe seines Oheims sichern. Herbig sollte sich als
Junggeselle so wohl fühlen , daß er gar nicht auf den Ge¬
danken kam, sich dW Frau zu suchen.

Bisher Hatte ihr der Bruder auch keinerlei Veran-
zu Besorgnissen gegeben. Fand er einmal flüchtiges

Wohlgefallen an einer jungen Dame , verstand es Bettina
!^ ^ sElbe schnell aus den Augen ru rücken, oder ihm a&
sprächsweise so diele schlechte Eigenschaften der Betreffenden
aufzuzahlen , daß tx  alles Interesse yerlor.

Fritz Herbig blieb zwar nicht lange über derartige fleine
Manöver im Unklaren . Er lächelte darüber im Stillen Da

sein Interesse nie groß genug 'war , gab er sich' den
Anschern, als fei er von ihr überzeugt worden.

Nun war aber seit einigen Monaten eine talentvolle
innge Zerchnerin angestellt worden , die Bettina einige Un¬
ruhe verursachte . Nach ihrer Ansicht beschäftgite sich ihr
Bruder zu vrel mit der jungen Dame . Zunächst war das
reilrch eine ganz harmlose Veranlassung . Ohne selbst zeich¬

nen zu können , ersann er die originellsten Entwürfe Er

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerües gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 23. September 1915 (Reichsgesetzbl . S 603)
untersagt werden.

8 1. Von der Bekanntmachung betroffene
Gegenstände.

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:
1. Webgarne , Trikotgarne , Wirkgarne und Strickgarne aus

Kunstwolle , gleichviel , ob sie ohne oder mit Zusatz
irgendwelcher anderer (auch kuustseidener ) Spinustoffe
hergestellt sind , einschließlich' der aus ausländischen Roh¬
stoffen hergestellten , sowie der aus dem Auslande ein-
gesührten Garne.

2. Abfälle und Abgänge aller Art aus den unter 1 ge¬
nannten Garnen . *)
Ausgenommen von dieser Bekanntmachung sind alle

Garne , die bereits durch die Bekanntmachung Nr . . W. I.
761/12. 15. KR .A. vom 31. Dezember 1915/Nr . W. I. 1680/10
17. K. R .A. vom 1. Dezember 1917 betr . Veräußerungs -, Ver-
arbestungs - und Bewegungsverbot für Web-, Trikot -, Wirk-
und Strickgarne , die Bekanntmachung Nr . W. II. 2700/2 17
K.R .A vom 1. April 1917/ Nr . W. II. 2700/12. 17. K.R .A. vom
1. Februar 1918 betr . Beschlagnahme baumwollener Spinn¬
stoffe und Garne (Spinn - und Webverbot ) und die Bekannt¬
machung Nr . W. III. 3000/9 . 16. K.R.A. vom 10. November
1916/Nr . W. III. 3900/6. 17. K.R.A. vom 4. August 1917 betr.
Beschlagnahme von -Flachs und Hanfstroh , Bastfasern und von
Erzeugnissen aus Bastfasern betroffen werden.

8 2. Beschlagnahme.
Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Geaenstände

werden hiermit beschlagnahmt.
8 3. Wirkung derBeschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahm«
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nich¬
tig ,rnd . Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Ver¬
fügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
Arreswollziehung erfolgen,

*) Die Meldepflicht der von dieser Bekanntmachung be-
krofjenen Garne ist durch die Bekanntmachung Nr . W. M.
5 r ^ ER ^ l., betr . Bestandserhebung von tierischen und
Pflanzlichen Spinnstoffen ufw. vom 31. Mai 1916 und die
Nachtragsbekanntmachung Nr . W. M. 57/10. 18. K.R A vom
1. Oktober 1918 geregelt.

8 4- Ausnahmen von >der Beschlag-
nah .me.

Ausgenommen von der Beschlagnahme find von dieser
Bekanntmachung betroffene Strickgarne *),

*) Für diejenigen Strickgarne , die unter die Bekannt-
'uachung Nr . W. i. 761/12. 15. K.R .A./W . I. 1680/10 . 17.
K R .A oder Nr . W. II. 2700/2. 17. K.R .A./W . II . 2700/12 . 17.
KR .A. fallen , gelten die Bestimmungen dieser Bekannt¬
machungen fort.

1. die sich in Haushaltungen oder hausgewerblichen Be-
Sum Zwecke der Verarbeitung in diesen befinden,

2. die sich Perm Inkrafttreten der Bekanntmachung bereits
in handelsfertiger Aufmachung für den Kleinverkauf

befinden ârenhäusern und sonstigen offenen Ladengeschäften
8 5. Veräußerungs- und  L t e s e ru  n g s e rla  u b -

n ks.
Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Liefe-

^ “*8 beschlagnahmten Gegenstände an die Kriegswoll-
bedarf -Aktl2ngesellsa)aft , Berlin SW . 48, Verl . Hedemannstr
1—6, erlaubt . ,°

Ueber jede Veräußerung von Garnen wird von der
Krieg m oll eda f-Aktieng Zells hast ein Veräußerung schein in
dreifacher Aus .er .igung ausgestellt . Die Hauptaussertigung
^ Beruußerer an das WebstofsmJdeamt der Kriegs
Rohstof j-Abteuung des König ! Preußischen Kriegsministe-
rium », Berlin SW . 48, Perl . Hedemannstr . 10, unterschrieben
und mit Firmenstempel versehen unverzüglich einzusenden.
Nebvnausfer igung 2 behält die Kri .-gswollbedarf -Aktienge-
sellschast, Nebenaussertizung 3 hat der Veräußerer als Be¬
leg auszubeirahren.

8 6. Verarbeitungserlaubnis.
r der Beschlagnahme ist die Verarbeitung der von

drcser Betanntmachung betroffenen Gegenstände zur Her-
stellung solcher Halb - und Fertigerzeugnisse gestattet , deren
Anfer .iaung von der Kriegs -Rohstoff -Abteilung - es Königl.

^ * 9 »Ministeriums nachweislich genehmigt worden ist
^Er Nachm̂eis dieser Genehmigung ist vom Verarbeiter der
Rohstoffe durch einen amtlichen Belegschetn zu führen , ' der
von ^ der ^ Ksregs-Rohstofs-Ubteilung . Wollbedarfs -Pr üfungs-

gab . seinen Zeichnern dann mit etwas ungelenken Strichen
d^ cinzelnen Motive an , und diese führten dann die Zeich-

Seit nun die junge Dame , Fräulein Maria Rottmann,
im Zeichcnsaal der Firma angestellt war , hielt sich Herbig
meist an diese mit seinen direkten Aufträgen.

Sie verstand es besonders gut , ans seine Ideen einzu¬
gehen , und traf fast immer das Richtige . Herbig war sehr
erfreut darüber . Es war ihm eine große Erleichterung und
Zeitersparnis . So kam es, paß er sich nur noch an sie wandte
wenn er neüe Ideen hatte . Manchmal bat er sie sogar
Sonntags vormlitags zu sich. Sie erschien dann genau so
pünktlich , ruhig und verständnisvoll in der Villa wie drüben
in der Fabrik . Sie nahm seinen Auftrag entgegen , führte
ihn aus und legte ihm die Zeichnung vor . Dabei wurde
nie cm Wort zwischen den beiden gesprochen, welches nicht
auf die Zeichnungen oder die Fabrik Bezug hatte.

War Maria Rottmann fertig , dann entfernte sie sich
ebenfv ruhig und mit höflichem Gruß , wie sie gekommen . Sie
zeigte sich nicht unterwürfig , sondern benahm sich wie ein
Mensch, der sich feines Könnens und seines ehrlichen Schaf¬
fens bewußt tst, ohne Ueberhebung . Und Herbig verkehrte
!? “ io *- nitfK ein Jota anders , als er es nnt einem männ¬
lichen Angestellten getan hätte.

Aber Bettina Gerold war trotzdem voll Unruhe , und
sah mit wenig freundlichen .Augen auf das häufige Bei¬
sammensein der beiden . —

Auch jetzt galt ihr forschender Blick Mria Rottmann
Seit das Mittagszeichen ertönte , stand sie am Fenster und
spähte mit scharfen Augen nach dem Fabriktor hinüber.

Und plötzlich grub sich eine unmutige Falte in ihre
Stirn . Ihr Mund preßte sich zusammen , und in den dunklen
Augen brannte ein unruhiges Feuer . Ihr Bruder war eben
aus der Fabrik getreten , der letzten einer , und neben ihm
schritt , wie Bettina gefürchtet hatte , eine schlanke, jugend¬
lich kräftige Madchengestalt . Sie trug einen schlichten, grauen
Lodenrock und eine glatte , weiße Hemdbluse , mit einem
kleinen schwarzen Schleifchen am Kragenschluß Dazu ein
rundes , weißes Strvhhütchen mit schwarzem .Band.

(Fortsetzung folgt .)



Betr . die 9. Kriegsanleihe!
An die Gemeindebehörden des llreises.

Um den Gemeinden eine namhafte Beteiligung an der
9. Kriegsanleihe zu ermöglichen , ist die Nassauische Laudes¬
bank bereit , die zur Zeichnung erforderlichen Beträge in
voller  H ö he  v or  z u sch ie ße  n.

Tie Bank berechnet auf den von ihr zur Verfügung
gestellten Kaufpreis für die Dauer des ersten Jahres einen
Debetzinssatz von 5 Prozent . Da sich die 9. Kriegsanleihe-
bei einem Zeichnungskurs von 98 Prozent mit 5,10 Pro¬
zent verzinst , so genießen die Zeichner ' Mährend des ersten
Jahres einen Zinsgewinn . Vom 1. April 1919 ab wird
die Landesbank aus den Vorschuh denjenigen Zinssatz in
Anrechnung bringen , der jeweils seitens der Reichsdarlehns-
kassen als Vorzugssatz bei der Lombardierung von Kriegs¬
anleihen berechnet wird.

Die -aus die Zeichnung entfaltenden Stücke der 9. An¬
leihe nimmt die Landesbank als Deckung für ihren Vor¬
schuß in Pfand und läßt sich daran das Recht bestellet^
dieselben gegebenenfalls zur Beschaffung von Mitteln wei¬
ter verpfänden zu dürfen . - ,

-Es bedarf demnach bei Annahme des Angebots weder
einer Beschränkung der Zeichnungssumme auf die zur Zeit
der Zeichnung gerade verfügbaren Mittel , da innerhalb der
Zeichnungsfrist keine Anzahlung auf den Kaufpreis geleistet
werden muß !, noch .einer Verpfändung etwa vorhandener
älterer Effektenbestände , weil sich die Landesbank lediglich
die Stücke der neuen Anleihe als Deckung dienen läßt.
Als ein weiterer Vorteil ist der sichere Zinsgewinn wäh-
rend des ersten Jahres nach der Zeichnung zu betrachten.

Für die Tilgung des Vorschusses kommen im übrigen
die Bedingungen der Lairdesbank für den Kontokorrent -Ver¬
kehr in Anwendung.

Dillenburg , den 23 . September 1918.
Ter Königliche Land rat.

Bucheckern.
Auf Antrag der zuständigen Revierverwalter werden

nachstehende Bestimmungen zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht:

Das Samgreln der Bucheckern in den Staats - und Ge¬
meindewaldungen der König !. Oberförsterei des Dillkreises
mit Ausnahme der durch -Hegewische oder dergleichen kenntlich
gemachten Forstorte ist allgemein jedermann ohne Lösung
eines Erlaubnisscheins unter der Bedingung gestattet , daß
den Anordnungen der zuständigen Forstbeamten unbedingt
Folge geleistet wird . Zuwiderhandelnde können aus dem
Walde -ausgewiesen werden.

Das Sammeln darf durch Auslesen bezw . Zusammenfegen
der abgefallenen Bucheln oder auch durch Abschlagen bezw.
Abschütteln von den Zweigen auf ausgebreitete ! Tücher er¬
folgen . Zusammengefegtes Laub pp . mutz w .eder über die
gefegten Bodenstellen entsprechend ausgebreitet werden . An¬
schlägen bezw . Anprellen der Buchen mit Aexten ist ver¬
boten und zieht Bestrafung nach sich.

Im klebrigen erteilen die Forstbeamten bereitwilligst
jede gewünschte Auskunft , insbesondere auch über die beste
Sammelzeit und die für das Sammeln geeignetsten Oertlich-
keilen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um ortsübliche Be¬
kanntmachung.

Dillenburg , den 30. September 1918.
Der Königl . Landrat : I . V . : Fr . Jung,  Kreisdeputierter.

Betrifft : Unfallversicherung bei der Sucheckernernte.
Heber die Frage , ob und inwieweit Personen , die sich

an der demnächst stattfindenden Bucheckernernte  beteili¬
gen werden , beim Sammeln der Bucheckern gegen Unfälle ver¬
sichert sind , insbesondere , inwieweit solche Sammler unter
die Versicherung bei der landwirtschaftlichen BerufIgenossen-
schaft fallen , ist nach Benehmen des Berufsgenossenschafts-
VorstandeS in Cassel mit dem K .iegswirtschaftsamt (Kriegs¬
amtsstelle Cafset ) folgende vor .äufcge Klärung geschaffen.

1. Soweit das Eincrnten der Bucheckern im Aufträge und
auf Rechnung eines hier versicherten Waldbesitzers erfolgt,
ist die Tätigkeit als dem forstwirtschaftlichen Betriebe zu¬
gehörig anzusehen . Unfälle , die bei dieser Tätigkeit ein-
treten , werden von hiesiger Berufsgcnosfenschast entschädigt.

2. Für die der Berufsgenossenschaft angehörenden land¬
wirtschaftlichen Betriebsunternehmer , die einen eigenen forst¬
wirtschaftlichen Betrieb nicht haben und daher nur in frem¬
den Betrieben sammeln iönnen , soll diese Tätigkeit , unter wei¬
testgehender Berücksichtigung des Sammelzweckes , als Ausfluß
der eigenen Wirtschaftsführung angesehen werden , soweit dies
mit der Größe des landwirtschaftlichen Betriebes vereinbar ist.
(8 46 Abs . 4 der Genossenschaftssatzung .) Soweit landwirt¬
schaftliches Personal von dem Betriebsuniernehmer den Auf¬
trag zum,Sammeln erhält , findet die Bestimmung des § 924
der Reichsversicherungsordnung Anwendung.

3. Für die von den Kiiegswirtschaftsämtern eingerichteten
Sammelvereinigungen (Schulen unter Leitung von Lehrern

stelle , des Königl . Prcuß . Kriegsministeriums mit Genehm :- j
gungsvermerk versehen ist.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen beschlag¬
nahmten Garne , die sich beim Inkrafttreten der Bekannt¬
machung bereits in Verarbeitung befinden -, dürfen weiter ver¬
arbeitet werden.

§ 7. Enteignung.
Bei Zurückhalten der von dieser Bekanntmachung be-

trofsenen Gegenstände ist Enteignung zu gewärtigen.
8 8- Freigaben.

Rach Ablehnung eines Ankaufes durch die Kriegswoll-
bedarf -Aktiengesellschwft (§ 5) können für die abgelehnten
Mengen Anträge aus Freigabe gestellt werden.

Die freigegebenen Mengen sind gesondert von den übri¬
gen zu halten.

Die Anträge sind (unter genauer Angabe 'Her äbgelehn-
ten Mengen und Einsendung eines Musters ) an die Kriegs-
Rohstofs -Abtcilung des Königl . Preußischen Kriegsministe¬
riums , Sektion W . I , Berlin SW . 48 , Verl . Hedemannstr . 10,
zu richten , welche für die Entscheidung zuständig ist.

ß 9. Ausnahmen.
Ausnahmen können von der Kriegs -Rohstoff -Abteilung

des Königl . Preußischen Kriegsministeriums bewilligt werden.
8 10. Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge , welche diese Bekanntmachung
betreffen , find mit der Kopsschrift „ Beschlagnahme von
Kunstwollgarnen " an die Kriegs - Rohstoff -Abteilung des Kgl.
Preußischen Kriegsministeriums , Sektion W . l , Berlin SW.
48, Verl . Hedemannstr . 10 , zu richten.

8 11 . Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. Oktober 1918 in Kraft.
Frankfurt a . M .. den 1. Oktober 1918.

Der Stellv . Kommandierende General.
Riedel,  General der Infanterie.

Mainz , den 1. Oktober 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch,  Generalleutnant.

u . a .) ist nach Auskunft des KrtegswirtschaftSamts Cassel , wie
beim Laubheusammeln , eine Sammelversicherung bei einer
Privatversicherungsgefellschast vorgeseh . n . Urt eilte von Per¬
sonen , die den Sammelvereinigungen angehören , sind daher
nicht von hiesiger , sondern von der privaten Versicherung zu
entschädigen.

4. Alle übrigen für eigene Rechnung sammelnden Per¬
sonen unterliegen ebensowenig der Versicherung bei hiesiger
Berufsgenossenschaft , wie Beeren - und Pilzsammler . ' Dem
Vernehmen nach soll es diesen Personen freigestellt werden,
sich einer von den .Kriegswirtschaftsämtern eingerichteten
Sammelveretnigung anzuschließen.

Dillenburg , den 20. September 1918.
Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes : v . S h b e l.

vürgermeisterwahl in Seilhofen.
Die Wähl des Karl Hof zum Bürgermeister der Gemeinde

Seilhosen habe ich bestAtgt.
Dillenburg , den 24. September 1918.

Der Königl . Landrat : Shbel.

Mül » Wjl
Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung
gemäß 8 7, Absatz 2 des Gesetzes über den vaterländischen

. Hilfsdienst.

Kelfer sür die Etappe!
In dem gewaltigen , von unserem Heere

besetzten feindlichen Gebiet
werden zur Verwendung bet Militärbehörden in erhöhtem
Maße

zahlreiche Hilfskräfte benötigt.
DaS Interesse des Vaterlandes verlangt , daß taugliche und
entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem Etappen¬
dienst zur Verfügung stellen . Zahlreiche krtegsverwendungs-
fähige Militärpersonen müssen im besetzten Gebiet noch sür
den Dienst an dev Front freigemacht werden.

Die Lebensbebingungen im besetzten Gebiet sind durch¬
aus günstig . Neben reichlicher freier Verpflegung und
freier Unterkunft wird gute Entlohnung gewährt . Auch ist
Gelegenheit zur Beschassung billiger Bekleidung gegeben.
Und was bedeutet die Notwendigkeit , sich in fremde Ver¬
hältnisse einzugewöhnen , gegenüber dem Maß von Opfern
und Entbehrungen , das unsere Krieger seit Jahren sreudtg
ertragen!

Männliche Hilfskräfte jeden Alters , besonders auch Jugend¬
liche , können , wenn sie geeignet befunden werden , Beschäftigung
im besetzten Gebiet im Westen finden und zwar für Arbeits¬
dienst jeglicher Art , Boten - und Ordonnanzdienst , sowie alS
Schreiber , Buchhalter , Kaufleute , Verkäufer , Lagerverwal¬
ter , Aufsichtsleute , Handwerker jeder Art.

Personen mit französischen und flämischen Sprachkennt-
nissen werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden , mit
Ausnahme der 50 Prozent - oder mehr erwerbsbeschräukten
Kriegsbeschädigten und der Jugendlichen bis zum Beginn
der Einberufung ihres Jahrgangs in der Heimat.

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädigung für Selbstver-
pffegung , freie Unterkunft , freie Eisenbähnfahrt zum Bestim¬
mungsort und zurück , freie Benutzung der Feldpost , freie
ärztliche - und Lazarettbehandlung sowie angemessene Barent¬
lohnung . -

Bis zur endgültigen Ueberweisung an eine bestimmte Be¬
darfsstelle wird ein „vorläustger Tienstvertrag " geschlos¬
sen . Die endgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann
erst im Anstellungsvertrag selbst festgesetzt .werden . Sie rich¬
tet sich nach Art und Dauer der Arbeit sowie der Leistungs¬
fähigkeit des Betreffenden . Eine ausköminttche Bezah - ug
wird zugesichert . FaltS Bedürftigkeit vorstegt , werden auver-
dem Zulagen für die in der Heimat zu versorgenden Fami¬
lienangehörigen gewährt.

Tie Versorgung derjenigen , die etue Krtegsdienstbeschä-
digung erleiden , ist besonders geregelt.

Meldungen nehmen entgegen sür Stadt und Kreis Wetz¬
lar und Tillkreis Beztrkskomniando Wetzlar und HilsSdtenst-
meldestellen Wetzlar und Herborn , dadet sind vorzulegen:
Etwaige Militärpapiere , Bkschästigungsausweis oder Arbeits¬
papiere , erforderlichenfalls Abkehrscheiw ES ist anzugeben,
wann der Bewerber die Beschäftigung amreren kann . Eine
vorläufige ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bet dem.
BezirkSkommando . Jeder Bewerber hat sich den erforder-
lichen Schutzimpfungen zu unterziehen.

Kriegsamlsslelle Frankfurt a. M.

Den (656
sebrüber Ackendack.
Weidenau —Sie « .

Sauberes , ehrliches

Mädchen
am liebsten vom Lande in
kleinen Haushalt (3 Pers .)
nach Westsalen g -ffuchl.

Nähere , Kohl 11 , Part.

M linier L«
suchen wir sür sofort einen

imgen zmWim
Mm.

Balzer & Nassauer.
Kerborn.

Schön möblierles

« »b!i->l.Sihlli!zimn
mit 1 oder 2 Betten , Bad-
und Klavier - Benutzung , so¬
fort oder später zu vermieten.

Näheres Geschäftsstelle.

5
zu v w-

(3575
wegen Platzmangel
kaufen bei —Seine. M in M,

Babnhvsitraße Nr . 72.

Schwere Bo ^ lsverger

Kuh-
Ende Oktober das drillemal
kalbend , zu verkaufen

Weidelbach-
Kausn immer 1.

Prima hochroh Forbacher

Ziege
empfiehlt
W . Aaffauer Hachf.

Inh . : Louis Meckel.

S« Srslli>-W
zu Kausen gesucht . Angebote
unt . I . 3888 an d. Geschästs-
stelle ds . Bl . er eten.
Sucke Wiederoerkäufer
g aen Hohen Verdienst.
Ä . E . Arnold & Sohn.

Inh . P . Arnold,
Wiltaendorf b. Döschnitz

(Thüringer Wald ) .

Bekanntmachung.
Der auf Freitag , den 18 . Oktober , vormittags li

in dem Kreisbause hier anberaumte Termin zur Eri
der gegen den Antrag der Kargerer Külte A
Karger auf nachträgliche Genehmigung des in beT
Gemarkung Kaiser bereits ausgesührten Slauweh »,
Verleihung de» Rechts des Wasteraufstaues etwa schgl
Einwendungen wird hiermit aus Mittwock , den 23. Osth
ds . Js « vormittags 11*> Ahr verlegt.

Dillenburg , den 26. September 1918.
Der

3564)
Königliche Landra!

o. Snbel.

Mahlkarten.
Die Mahlkarlen für Brolgelrerde können aus

Lebensmillelamt (Rathaus) während der DienW»
abgebolt werden . } ■

Diejenigen , welche noch Anträge auf Ausstellum
Mahl - und Echrotkarien zu stellen haben , wollen ft
Mittwoch « den 2. Oktober auf Zimmer 8 des
meisteramts , Schmstraße , melden . Spätere Anträge y»
nicht mehr berüksichtigl.

Dillenburg . den 30. Sept. 1918.
Der Bürgermeister.

Obst-Versteigerung.
Mittwoch , den 2. Oktober , vormittags von?. . . lg

an kommt das Obst von den ftädlvchen Obstanlagen aus
Köppel an Ort und Stelle an den Bäumen , gegen sos«,
Bezahlung im Versleigerunastermin zum Verkauf . ™

Dillenburg . den 1. Oklober 1918.
Der Magistrat.

«asgal
em *„.
vierteljäl
Leftelk
boten un

Nr. 2

Anmeldungen zu devr am 17. Oktober
ginnenden Tagesburfus und dem am 18 . Oki«
ginnenden Abendkursus des Winterhalbjahres
richten an dis Schulleitung (Wllhelmstraße 1, lV, Fern„
Schuwe d des Tageskurses sür Schülerinnen aus Dil
24 Mk ., für andere 30 Alk ., zum Abendkursus 5 M.

Monatliche Sckuhkurfe werden zunächst ein
zu Dillenburg (Beginn am 17 . Oktober 7 l , Uh
Kaiser (Beginn am Frei ag. den 18. Oktober, 3 U
mittags ). Schulgeld 5 Mk . Anmeldung an die Schu

Das Kuratorimi

Me SaitMlIMlslmnerl. 4.gieg.-Sez.Wie
läßt am Donnerstag , den 3 . Oktober ds . Js . >
Renntahn in Erbenheim bei Wiesbaden , am ist,den 4. Oklober ds . . Js . auf dem Markwl b in Li,
a. d. L . und am Samslag . den 3. Oklob . r fts.j
wieder vor der Rennbahn in Erbenheim bei Wie
je etwa

Pferde
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Die Versteigerungen beginnen jeweilln vorm . 101
Kalstsr zum Füdren der Pferde können durch un

mitgegeben w rden und sind milzubringen.

für dauernde Beschäftigung gesucht.

Gebr . Achenbach , Weidenau bei
Ein groges oder 2 Klemers

Zimmer
zum 1. November von allein¬
stehender Perion zu mieten
gesucht . Angebote unt . I.
K . M . an d. Geschäftsstelle
des Kerborner Tageblatt.
Kerborn . (3565

Mrih-Mlei«
Mittwoch , 2. Ost

mittags 12 Uhr
Pserchnutzung aus
14 Nächte aus Zimmekl
des Bürgermeisteramts .«
straße versteigert.

Dillenburg , 1. OM|
Der Mas

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Keimgang unseres lieben Sohnes utt&j
Bruders , besonders für d>e vielen Kranzspend

und sür die irostreiche Grabrede des Kerrn

Wiffeler herzlichen Dank.

Die trauernden Kinlerbliebenen:

Familie Ferd . Arnold.

Oberfcheld , den 30. Seplember 1918.

Danksagung.
Für die uns bei "dem Kinscheiden meines

lieben Mannes , unseres teuren Vaters , Schvieg ^ s

vaters und Großvaters bewiesene herzliche T«

nähme ' sprechen wir hiermit unfern innis

Dank aus.

Donsbach . den 30. September 1918.

Johanna Kolb und Angehokiß
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